
Zeitschrift: Menschenrecht : Blätter zur Aufklärung gegen Ächtung und Vorurteil

Band: 9 (1941)

Heft: 9

Rubrik: Das künstlerische Werk

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das künstlerische Werk

Den alten Göttern zu. Em Platen Roman \on Hans \ on Hülsen
Verlag: Morawe und Scheffelt, Beilm — Das ist wieder einer jener Fun
de, zu denen man „geführt" wird Man steht sich in einem muffigen
Laden fast die Beine wund, man sieht sich die Augen mud an ungezählten
Buchrucken, man blättert hoffnungslos nach einer Stunde in einem Band
— und entdeckt plot/lich, daß sich das Aushairen doch gelohnt hat Der
Antiquar kennt ihn nicht, er ist gan/ hilhg angeschrieben, man schau

spielert ein bißchen nach halbem Interesse, weil man höflichkeitshalber
eigentlich doch endlich etwas kauten sollte, geht gelangweilt hinaus —

um an der nächsten Straßenecke los/usausen, hinauf ins Zimmer,
abzuschließen und zu lesen, bis die Buchstaben /u tanzen beginnen —

Ein Platen-Roman, ein Werk um den Dichter, der die schönsten Sonette
in deutscher Sprache schrieb, Freundschafts Sonette, in denen das homo
erotische Gefühl in eine so herbe und strenge Form gegossen wurde, daß
der Nichtwissende kaum ahnt, welchem Geschlecht der Mensch angehört,

der die gottliche Flamme zum unstei blichen Wort entzündet hat.—
von Hulser ist es gelungen, diesen großen Gefährten gleichen Schicksals
in seinei ganzen Zerissenheit als Mensch und in seiner einmaligen Große
als Dichtei vor uns erstehen zu lassen So wenig ermutigend die
Charakterzeichnung dieses Großen in unseren Reihen ist nut semer Ueber-
empfindhchkeit den nächsten Menschen, seiner Unentschlossenheit dem
realen Leben gegenubei, semer sinnlich unsinnhchen Haltung, die sich

nie zu einem frohen Ja des verfehmten Eros durchzuringen vermag und
doch taglict mit allen Fibern danach hungert, so ist das alles doch so
quälend wähl geschrieben, daß man das umfangreiche Buch jeweils nur
ungern aus der Hand legt Wenn uns auch die damalige Zeit — Goethe
lebt noch, dei reservieite Olvmpier, der dem sehnsuchtig Wartenden nie
mit einer Zeile fur die zugewandten Verse dankt, Ruckert ist noch da

und andere — wenn uns auch diese Zeit uns in unserer Wirrnis anmutet
wie ein liebes altes Bild, das wir fast etwas mitleidig betrachten, so ist
doch die mneie Haltung des der Juiiglmgshebe Verfallenen so wirklich
keitsnah erfaßt wie kaum in einem andern 11111 bekannten Werk Noch nie
habe ich Qual und Suße des Abschieds so schmei/hch wahr gestaltet ge
fundeti, wie m diesem wenig bekannten Buche, noch nie die Unrast des

Liebenden, che ewige Jagd nach dem unci tullbaren Ideal so miterlebt wie
hier In diesen Partien ist und bleibt dieses Buch einmalig und unvergeß
lieh Es gibt Seiten, die man immer Wiedel einmal aufschlagen wird, um
im gleichen Schicksal eines Großen schmerzliche Bestätigung des eigenen
Daseins /u finden — Nach einei solchen Lektüre bedauert man nur
immei wieder den kleinen Raum unsere! Zeitschntt, che fehlenden Mittel
durch che größere Abonnenten/ahl die ihn ermöglichen konnten. Hier
mußte man hundert Seiten abdrucken können: sie wurden der
Allgemeinheit mehr und Wichtigeres von unseiem Gefühl enthüllen, als es

alle gelehrten Abhandlungen veimögen — Wer dieses Buch irgendwo
entdeckt, greife sofort zu, er wird es zu unseren besten Werken stellen.

Rolf
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